
Besprechungen

Wertor:entierung IM Wandel. Religionsunterricht VO Religionsunterricht abmelden, da ber in
und LER in der Diskussion. Hg Michael LAN- manchen Schulen Ostdeutschlands mehr als
GER U: Armın LASCHET. Kevelaer, Aachen: But- Prozent der kontessionslosen Schüler kon-
rACh Bercker, Einhard 1998 198 Kart. 28,— tessionellen Religionsunterricht teilnehmen. Der
Die 13 Beıträge, die 1n dieser „Streitschrift“, WI1€C Ansatz un! dıe Intentionen VO LER werden
die Herausgeber S1C HE, zusammengefalst dargestellt, und der Brandenburger Superinten-
sınd, wollen Fragen klären, die die Einführung ent Wıschnath, der die schulische Situation 1n
des Pflichtunterrichts „Lebensgestaltung-Ethik- Ost un: West kennt, unterbreitet einen Gegen-
Religionskunde“ (DER: bei gleichzeitigem Ver- vorschlag, der der besonderen Sıtuation Bran-
zicht auf das ordentliche Lehrtach Religion 1n denburgs Wahrung der Prinzıpien eines
Brandenburg aufwirtt. Diese Problembeschrei- VO den Kıiırchen veran  Trtetien Religionsun-
bungen und Argumente sınd sıcher unabhängıg terrichts öffentlichen chulen gerecht
VO Urteil des Bundesverfassungsgerichts ZUT werden versucht. Es 1st VO antıwestdeutschen
Verfassungsgemäßheit Oln LER aktuell und C1I- Ressentiments be] der Einführung VO FER die
ganzen die VO Albert Bıesinger und oachım Rede, aber uch VO Eıingriff 1NSs Elternrecht
Hänle herausgegebene, einschlägige Veröttentli- und der Mißachtung der christlichen Mınder-
chung „Gott mehr als Ethik“ (vgl diese Zs heıt, die 1n diesem Bundesland 15 bıs 20 Pro-

OTE zahlt.1997, 2415: 8623 Hıer melden sıch die evangeli-
schen un katholischen Religionspädagogen arl Als HMauptargument der LER-Befürworter

wırd die Furcht VOL eıner kırchlichen Indoktrina-Ernst Nıpkow, alt Wıschnath, Michael Langer
und Werner Sımon, dıie Soz1ialethikerin Ursula t10N 1n der Schule ausgemacht eiıne Sorge, die
Nothelle-Wıldteuer, der „Schulbischof“ der durch dıe längst erfolgte Anpassung des Religi-
Deutschen Bıschofskonferenz, Mantred Müller, onsunterrichts die pluralıstische Siıtuation in

Gesellschaft und Schule und durch das hier C1I-un der Leiter VO deren Zentralstelle Biıldung,
Eckhard Nordhoften, Wort, unterstutzt VO neut erläuterte Konzept eines Religionsunter-
den Politikern Raıiner Eppelmann, Walter Eyk- richts gvegenstandslos wiırd, der sıch als 1akon1-
INaMNT, Armın Laschet, Jürgen Rüttgers, Woltgang scher Dienst der Religionsgemeinschaften inner-
Schäuble, ıta Sussmuth un: nnette Schavan, halb des Bıldungsauftrags der Schule un! nıcht
deren Plädoyer in dieser Zeitschrift C1I- als Privileg der Kıirchen versteht. LER ware S1-
schien 215, 3-—10). So entsteht eın außerst cher längst durch Besseres CTrSCLIZT; WE

gedankenreicher Diskurs seıne Protagonisten ditferenziert und nıyeau-
Der Leser ertährt beispielsweise, da{fß sıch 1ın voll ber LER nachdenken würden, WI1E 1n

keinem westlichen Bundesland mehr als tfünf den meısten dieser Wortmeldungen yeschieht.
Prozent der Schüler AUS Gewissensgründen Bernhard Gr0m S

Esoterıik

7u Risıken UN Nebenwirkungen fragen SzeBesprechungen  Wertorientierung im Wandel. Religionsunterricht  vom Religionsunterricht abmelden, daß aber in  und LER in der Diskussion. Hg. v. Michael LAn-  manchen Schulen Ostdeutschlands mehr als 50  GER u. Armin LASCHET. Kevelaer, Aachen: But-  Prozent der konfessionslosen Schüler am kon-  zon & Bercker, Einhard 1998. 198 S. Kart. 28,-.  fessionellen Religionsunterricht teilnehmen. Der  Die 13 Beiträge, die in dieser „Streitschrift“, wie  Ansatz und die Intentionen von LER werden  die Herausgeber sie nennen, zusammengefaßt  dargestellt, und der Brandenburger Superinten-  sind, wollen Fragen klären, die die Einführung  dent Wischnath, der die schulische Situation in  des Pflichtunterrichts „Lebensgestaltung-Ethik-  Ost und West kennt, unterbreitet einen Gegen-  Religionskunde“ (LER) bei gleichzeitigem Ver-  vorschlag, der der besonderen Situation Bran-  zicht auf das ordentliche Lehrfach Religion in  denburgs unter Wahrung der Prinzipien eines  Brandenburg aufwirft. Diese Problembeschrei-  von den Kirchen verantworteten Religionsun-  bungen und Argumente sind sicher unabhängig  terrichts an Öffentlichen Schulen gerecht zu  vom Urteil des Bundesverfassungsgerichts zur  werden versucht. Es ist von antiwestdeutschen  Verfassungsgemäßheit von LER aktuell und er-  Ressentiments bei der Einführung von LER die  gänzen die von Albert Biesinger und Joachim  Rede, aber auch vom Eingriff ins Elternrecht  Hänle herausgegebene, einschlägige Veröffentli-  und der Mißachtung der christlichen Minder-  chung „Gott — mehr als Ethik“ (vgl. diese Zs.  heit, die in diesem Bundesland 15 bis 20 Pro-  zent zählt.  1997, 215, 863f.). Hier melden sich die evangeli-  schen und katholischen Religionspädagogen Karl  Als Hauptargument der LER-Befürworter  wird die Furcht vor einer kirchlichen Indoktrina-  Ernst Nipkow, Ralf Wischnath, Michael Langer  und Werner Simon, die Sozialethikerin Ursula  tion in der Schule ausgemacht — eine Sorge, die  Nothelle-Wildfeuer,  der  „Schulbischof“  der  durch die längst erfolgte Anpassung des Religi-  Deutschen Bischofskonferenz, Manfred Müller,  onsunterrichts an die pluralistische Situation in  Gesellschaft und Schule und durch das hier er-  und der Leiter von deren Zentralstelle Bildung,  Eckhard Nordhofen, zu Wort, unterstützt von  neut erläuterte Konzept eines Religionsunter-  den Politikern Rainer Eppelmann, Walter Eyk-  richts gegenstandslos wird, der sich als diakoni-  mann, Armin Laschet, Jürgen Rüttgers, Wolfgang  scher Dienst der Religionsgemeinschaften inner-  Schäuble, Rita Süssmuth und Annette Schavan,  halb des Bildungsauftrags der Schule und nicht  deren Plädoyer zuvor in dieser Zeitschrift er-  als Privileg der Kirchen versteht. LER wäre si-  schien (1997, 215, 3-10). So entsteht ein äußerst  cher längst durch etwas Besseres ersetzt, wenn  gedankenreicher Diskurs.  seine Protagonisten so differenziert und niveau-  Der Leser erfährt beispielsweise, daß sich in  voll über LER nachdenken würden, wie es in  keinem westlichen Bundesland mehr als fünf  den meisten dieser Wortmeldungen geschiecht.  Prozent der Schüler aus Gewissensgründen  Bernhard Grom SJ  Esoterik  Zu Risiken und Nebenwirkungen fragen Sie ...  genden Publikation. Ihr liegen Referate auf zwei  Esoterische Angebote in der Bildungsarbeit.  Fachtagungen in Freiburg und Köln zu Grunde.  Hg. v. Thomas BECKER u. Georg BIENEMANN.  Ausgangspunkt des einleitenden Aufsatzes  Hamm: Hoheneck-Verlag 2000.  von Georg Bienemann ist der Kinder- und Ju-  Esoterische Angebote findet man heute nicht  gendschutz. Aus professioneller Perspektive be-  nur in den Anzeigen einschlägiger Zeitschriften,  leuchtet der Autor die Gefährdungen für Kinder  sondern auch in den Programmen kirchlicher  und Jugendliche, die von esoterischen Angeboten  und kommunaler Bildungseinrichtungen. Diesen  ausgehen können. Bienemann weist aber ein-  Umstand zu problematisieren und Kriterien zur  dringlich darauf hin, daß der „Gefahrenblick“  Beurteilung der verschiedenen Angebote zu ent-  durch den „Chancenblick“ ergänzt werden muß.  wickeln, ist die Aufgabe der Beiträge der vorlie-  Dementsprechend gibt er Anregungen für eine  574genden Publikation. Ihr liegen Retferate auf Wwe1l
Esoterische Angebote In der Bıldungsarbeit. Fachtagungen 1n Freiburg und öln Grunde
Hg Thomas BECKER Georg BIENEMANN. Ausgangspunkt des einleitenden Autsatzes
Hamm: Hoheneck-Verlag 2000 VO Georg Bıenemann 1St der Kınder- un:! Ju-

Esoterische Angebote findet I1a  = heute nıcht gendschutz. Aus protessioneller Perspektive be-
1Ur in den Anzeıgen einschlägiger Zeitschriften, leuchtet der Autor die Gefährdungen für Kınder
sondern uch 1n den Programmen kırchlicher und Jugendliche, die VO esoterischen Angeboten
und kommunaler Bıldungseinrichtungen. Diesen ausgehen können. Bıenemann we1lst aber e1IN-
Umstand problematıisıeren und Kriıterien ZUT dringlich darauf hın, da{fß der „Gefahrenblick“
Beurteilung der verschiedenen Angebote EeNL- durch den „Chancenblick“ erganzt werden MU:
wiıckeln, 1st die Aufgabe der Beıiträge der vorlie- Dementsprechend o1ibt Anregungen für eıne
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Präventionsarbeit, die die kognitıven, soz1ı1alen forderung reagieren sollten, enden miıt dem Ap-
und spirıtuellen Kompetenzen der Kınder un pell, das Wıssen des Menschen 99  [9) seiner End-
Jugendlichen tördert. iıchkeıt, Ja VO seiner Erlösungsbedürftigkeit“ 1n

Bernhard Grom untersucht die esoterischen den Vordergrund un dem Selbsterlösungsgedan-
Angebote We1 Aspekten. Zum eınen ken der FEsoterik entgegenzustellen.
terwirft die angewendeten Praktiken un: ıhre In eiınem kurzen Beıtrag VO Harald Baer WCI-

Wırkungen eiıner Prüfung anhand derselben Krıi- den die Ausführungen VO Küenzlen 1n einıgen
terıen, die auch medizinısche und psychologi- Punkten (Sakularısıerung, monistisches Weltbild,
sche Methoden angelegt werden. Zum anderen Doppelmitgliedschaft) kommentierend erganzt.
beurteilt iıhre weltanschaulichen und relig1ösen Die utoren kommen alle aus dem kırchlichen
Grundlagen Oln einem theologischen Stand- Bereich: dennoch sollen ıhre Beıträge nach der
punkt aus Absıcht der Herausgeber uch achkräfte 1n

Nach einıgen Erläuterungen ZU Begriff nichtkirchlichen Einrichtungen ansprechen. Dies
„Esoterıik‘ wobel interessanterweılse auch 1st ıhnen 1n unterschiedlichem Ma{ß gelungen,
VO „kırchlicher Esoterik“ spricht erarbeıtet und WAar abhängıg davon, W as jeweıls als
Norbert Copray 1n seiınem Beıtrag zunächst Krı- Grundlage der Bewertung dient.
terıen Z7AUOG Bestimmung VO Spiritualität, wobel So gehen Bıenemann un: Copray VO We1

ausdrücklich nıcht L1UT VO der christlichen konkreten Praxisteldern dU>S, dem Kınder- und
Tradıition ausgeht. Danach entwickelt IO eın Ide- Jugendschutz und der Erwachsenenbildung, aus

albild eiıner emanzıpatorıischen Bıldungsarbeit, denen S1e die Ma{istäbe für eine Bewertung able1-
die dem einzelnen die Schlüsselkompetenzen VCI- e  =) Diese Ma{ßstäbe sınd für alle in diesen Bere1-
mıttelt, dıe ZU!T Bewältigung der Probleme 1n der chen Tätıgen nachvollziehbar, unabhängıg VO

modernen Gesellschaft einschliefßlich relıg1öser iıhrem eigenen weltanschaulichen Standpunkt.
und weltanschaulicher Fragestellungen ertorder- Dıi1e anderen utoren vertreten einen explizıt
lıch siınd. Diesem pädagogischen 1e]1 mu{f auch christlichen Standpunkt und sınd damıt selbst
der Umgang miı1t esoterischen Inhalten 1mM Bil- Parte1 1n der relıg1ös-weltanschaulichen Auseın-
dungsbereich untergeordnet se1InN. andersetzung. Dies 1st nıcht krıtisıeren. Im

Hansjörg Hemmuinger o1bt eınen kurzen Über- Gegenteıl, CS mu{fß VO den Kıirchen WEeTI-

blick ber die Geschichte der Esoterik-Szene den, da{fß S1C ın der Auseinandersetzung mıiıt ande-
und rel Phasen der Entwicklung: die G1 Weltanschauungen und relıg1ösen Anbıietern
Hıppıe-Generatıon, dıe New-Age-Bewegung der den eigenen Standpunkt vertreitfen. (Gsenau 1eSs
/0er un! &0er Jahre SOWI1Ee die „bürgerliche Eso- ordern Ja uch dıe Herausgeber Thomas Becker
terık“ der 990er Jahre Aufßfßerdem versucht CI; cha- und Georg Bıenemann 1n ihrem Schlufßkapıtel.
rakteristische Glaubensvorstellungen un! Me- Doch werden nıcht alle Mitarbeiter 1n nıcht-
thoden der Esoterik herauszuarbeıten, S1e 1b- kırchlichen Bildungseinrichtungen die christlı-
schließend Aaus chrıistlicher Sıcht bewerten. chen Prämissen teilen können der wollen.

Der Beıtrag VO Gottfried Küenzlen, der be- Gleichwohl biıeten die Beıiträge reichliıch Anre-
reıts 198 / ZU ersten Ma veröftfentlicht wurde, SUNSCH ZAUET: Reflexion. In jedem Fall machen S1C
stellt die Esoterik 1n eınen weıter gefaßten relig1- deutlich, WI1e€e schwıer1g 1St, ın diesem dıitfusen

Feld Bewertungsmafßstäbe entwickeln. DıiesOIM1S5- und geistesgeschichtliıchen Zusammenhang.
Küenzlen zeichnet eıne Entwicklung VO der zeıgt sıch schon allein den verschiedenen und
Aufklärung über die säkulare Religionsge- keineswegs deckungsgleichen Versuchen der Au-
schichte der euzeılt mı1t ihren innerweltlichen N, bestimmen, W as enn „Esoterik“ über-
Heıilsversprechen bıs ZUT „vagabundierenden Re- haupt sel. Das reicht VO  - der lapıdaren WE

lıg10s1ıtät“, dıe 1n New Age und FEsoter1 iıhren auch vorläufigen Bemerkung „Esoterik 1St,
Ausdruck tindet. In ıhr sicht eine Reaktion auf esoterıisch geglaubt wiırd“ (Copray, 29) bıs
die Unsıicherheıten, mıiıt denen der einzelne 1ın der hın einer Beschreibung grundlegender esoter1-
modernen Gesellschatt kontrontiert 1ST. Seine scher Glaubensvorstellungen un: Praktiken. ] )a-
Überlegungen, W1e€e dıe Kırchen aut diese Heraus- her se1 ‚U1 Schlufß die sicher nıcht TIGCLLE kriti-
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sche, vielleicht uch etwas ketzerische Frage E1 - un: Methoden darauf verzichten, die (36-
laubt Macht überhaupt Sınn, „Esoterik“ als tahrdungen, die VO ıhnen ausgehen können,
Religion der Weltanschauung definieren 1aber auch die Chancen, die S1C bieten, 1n ANSC-
wollen? Ware nıcht besser, unsten eines Weise analysıeren können?
ditterenzierteren Blicks auf einzelne Angebote Stefan Schlang

DIESEM EFT
KLAUS SCHATZ, Protessor für Kırchengeschichte der Philosophisch-Theologischen Hochschule
St Georgen 1ın Frankfurt, stellt kritische Fragen 1m Blick aut dıe bevorstehende Seligsprechung VO

Papst DPıus Er sıeht darın eine Desavouierung der Erklärungen Menschenrechten un: Okume-
nısmus des / weıten Vatikanums und des gegenwärtıgen Papstes.

Hugo Rahner wurde VOT 100 Jahren geboren. ÄNDREAS BATLOGG zeichnet eın Porträt des großen
Kırchengeschichtlers un Ignatiusforschers, der Priester- un Theologengenerationen gepragt
hat

Vor 500 Jahren wurde arl geboren. WILHELM RIBHEGGE, Protessor für Geschichte der Inı
versıtät Muünster, beleuchtet dıe Beziehung zwischen Erasmus VO Rotterdam und arl 1m Span-
nungsfeld VO Polıitik und Humanısmus.

(CHRISTIAN KUMMER, Professor tür Naturphilosophie der Hochschule für Philosophie 1ın Mun-
chen, beschäftigt sıch mıiıt Entwicklungen 1n der Forschung mMi1t menschlichen Stammzellen. Da-
bei ditferenziert seıne früher 1ın dieser Zeıitschrift vertretene Posıtion (21% 1999 172—182).

SABINE DEMEL, Protessorin für Kırchenrecht der Uniıversität Regensburg, untersucht Möglıch-
keıten, Rechte und Pflichten der Laıen 1n der katholischen Kırche. Als Fazıt erg1bt sıch die notwendige
Korrektur eiıner kleruszentrierten ZUT la1enorientierten Kıirche
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